
Buchen Sie jetzt!
Wir beraten Sie gerne zu unserem 
Ausstellungsprogramm:
Evangelischer Presseverband für Bayern e.V. 
Birkerstraße 22, 80636 München 
Telefon 089 / 121 72 - 153 
cme@epv.de
ausstellung-leihen.de

AUSSTELLUNG LEIHEN

Rosa Luxemburg (1871-1919) Politikerin
Elisabeth Schwarzhaupt (1901-1986) 
erste Bundesministerin der BRD
Sarah Vecera (1983) 
Theologin und Religionspädagogin
Annemarie Renger (1919-2008)  
erste Bundestagspräsidentin
Marlene Dietrich (1901-1992) 
Hollywood-Schauspielerin
Dunja Hayali (1974) Journalistin
Hannah Arendt (1906-1975) 
politische Theoretikerin und Publizistin
Antonie Nopitsch (1901-1975) 
Gründerin des Bayerischen Mütterdienstes sowie  
des Deutschen Müttergenesungswerkes
Hermine Heusler-Edenhuizen (1872-1955) 
erste deutsche Frauenärztin
Käthe Kollwitz (1867-1945) 
Grafikerin, Malerin und Bildhauerin
Sophie Scholl (1921-1943) 
NS-Widerstandskämpferin
Nadine Angerer (1978) ehemalige  
National-Torhüterin, Fußballtrainerin
Liselotte Nold (1912-1978) Sozialarbeiterin,  
Vorreiterin der kirchlichen Frauenarbeit
Aenne Burda (1909-2005) Verlegerin
Argula von Grumbach (1492-1554) 
protestantische Publizistin und Reformatorin
Emmy Noether (1882-1935) 
Mathematikerin und Professorin
Margarete Steiff (1847-1909) 
Gründerin des Unternehmens „Steiff“
Maria Sibylla Merian (1647-1717) Botanik-Malerin
Margot Käßmann (1958)   
erste weibliche Ratsvorsitzende der Evangelischen 
Kirche in Deutschland (EKD)
Wibke Bruhns (1938-2010)   
erste Nachrichtensprecherin des ZDF
Clara Schumann (1819-1896) Pianistin, Komponistin
Brigitte Reimann (1933-1973) Schriftstellerin
Karoline von Baden (1776-1841) 
erste Königin Bayerns

Rebellinnen
Frauen verändern 

die Welt

Rebellinnen – diese starken Frauen  
gehören bereits zur Ausstellung (Auswahl)

Webseite mit 
ausführlichen  

Porträts 

RebellinnenDunja Hayali (1974)

Dunja Hayali wird als Tochter irakischer Christen aus Mossul in Datteln im Ruhrgebiet geboren. Sie studiert Medien  

und Kommunikation an der Deutschen Sporthochschule in Köln. Ihre Fernsehkarriere beginnt sie bei der Deutschen 

Welle, seit 2007 arbeitet sie beim Rundfunk. Sie präsentiert seit 2010 das „ZDF-Morgenmagazin“ und moderiert  

das Talkmagazin „dunja hayali“, „das aktuelle sportstudio“ und den Polittalk „Für & Wider – Die ZDF-Wahlduelle“.  

Sie schreibt die Bücher „Is’ was, Dog?“ und „Haymatland – Wie wollen wir zusammenleben?“. Ihre klare Haltung  

im Engagement gegen Rassismus und für Diversität und Demokratie sowie ihre Furchtlosigkeit in  

Diskussionen verschaffen ihr Respekt. Sie hat zahlreiche Auszeichnungen erhalten und  

engagiert sich ehrenamtlich unter anderem im Verein „Gesicht Zeigen!  

Für ein weltoffenes Deutschland“.

» In einem Land,  
in dem die Meinungs­

freiheit so ein hohes 
Gut ist, darf und muss 
jeder seine Sorgen und 

seine Ängste äußern, 
ohne gleich in die  

rechte Nazi­Ecke 
gestellt zu werden. 
Aber wenn Sie sich 
rassistisch äußern, 
dann sind Sie 
verdammt nochmal 

ein Rassist. Fertig. Und 
das müssen Sie auch 

ertragen können.«

Illustration: Anne Wenkel

Dankesrede für die „Goldene Kamera“ der Funke Mediengruppe 2016

RebellinnenWibke Bruhns (1938-2019)

» Durch meinen Vater habe ich gelernt, 
wovor ich mich zu hüten habe. Wofür 
es sich einzutreten lohnt, habe ich 
selbst lernen müssen.«

Wibke Bruhns volontiert bei der  
Bild-Zeitung und geht dann zum  
Fernsehen. 1971 präsentiert sie als  
erste Frau die Nachrichten, was vehe- 
mente Proteste zur Folge hat. Nach 
dem Tod ihres Mannes zieht sie als Stern-
Korrespondentin nach Israel und  
später in die USA. Das Leben  
ihres Vaters Hans Georg  
Klamroth, der als Mitwisser  
des gescheiterten Attentats  
vom 20. Juli 1944 verurteilt  
und in Berlin-Plötzensee  
hingerichtet wurde, verar- 
beitet sie in dem Bestseller  
„Meines Vaters Land“.

Foto: ZDF / Renate Schäfer, Illustration: Topp

RebellinnenMaria Sibylla Merian (1647-1717)

Maria Sibylla Merian ist künstlerisch begabt und  
stellt schon mit elf Jahren Kupferstiche her. Als 
Jugendliche erforscht sie das Leben der Insekten, 
züchtet sie, beschreibt und illustriert die Ent- 
wicklungsstadien, etwa beim Schmetterling:  
vom Ei über Raupe und Puppe bis zum fertigen  
Falter. Ihren Bildern, in leuchtenden Farben  
auf Pergament gemalt, stellt sie erläu- 
ternde Begleittexte an die Seite. Ende  
des 17. Jahrhunderts trennt sie sich  
von ihrem Mann und reist mit ihren  
Töchtern nach Surinam. Ihre  
Publikation „Metamorphosis  
insectorum Surinamensium“  
macht sie weltberühmt.  
Die Künstlerin und Natur- 
forscherin gilt als Weg- 
bereiterin der modernen  
Insektenkunde.

» Ich habe mich von Jugend an mit der 
Erforschung der Insekten beschäftigt.«

Jacob Marrel: Bildnis der Maria Sibylla Merian, 1679. Kunstmuseum Basel, Illustration: Topp

Aus dem Vorwort zu „Metamorphosis insectorum Surinamensium“

RebellinnenMargot Käßmann (1958)

» Waffen schaffen offensichtlich auch 
keinen Frieden in Afghanistan.  

Wir brauchen mehr Fantasie für den 
Frieden, für ganz andere Formen, 

Konflikte zu bewältigen.«

Die Theologin Margot Käßmann gehört  
zu den prominentesten, beliebtesten und  
zugleich polarisierendsten Personen der  
evangelischen Kirche. 2009 wird sie zur  
ersten weiblichen Ratsvorsitzenden der  
Evangelischen Kirche Deutschlands (EKD)  
gewählt. Ihre Neujahrspredigt 2010 mit dem  
Satz „Nichts ist gut in Afghanistan“ stößt eine 
Diskussion um Deutschlands Beteiligung an  
einem Krieg an. Als sie 2018 in den Ruhestand 
verabschiedet wird, liegt eine bemerkenswerte 
Karriere hinter ihr. Bis heute füllt sie Kirchentags- 
säle mit Fans, während sich konservative  
Christen über ihre Standpunkte empören.

Foto / Illustration: Topp

Rebellinnen

In die Geschichtsbücher schafft man es 
nicht durch artige Zurückhaltung – als Frau 

schon gar nicht. Das beweist Annemarie 
Renger. Die SPD-Politikerin übt als erste  

Frau das nach dem Bundespräsidenten 
zweithöchste Amt in Deutschland aus –  

das der Bundestags präsidentin. Am  
13. Dezember 1972 wird sie von den 

Abgeordneten in dieses hohe Amt gewählt. 
Damit ist sie weltweit die erste Frau an der 

Spitze eines Parlaments. Dass sie dafür 
überhaupt in Betracht gezogen wird, verdankt  

sie vor allem ihrer Eigeninitiative – sie hatte  
sich selber für dieses Amt vorgeschlagen.

Annemarie Renger (1919 -2008)

» Glauben Sie, man 
hätte mich sonst 
genommen?«

Mit 25 Jahren schreibt Annemarie Renger 
einen Brief an Kurt Schumacher – im 
Nachkriegsdeutschland die wichtigste 
SPD-Führungsfigur – und fragt ihn, ob  
sie für ihn arbeiten kann. Sie wird  
seine Sekretärin und wenig später  
Leiterin im Büro des SPD-Parteivor- 
stands. 1953 wird sie selbst zum  
ersten Mal in den Bundestag gewählt.

Fotos: Deutscher Bundestag / Archiv der sozialen Demokratie  
der Friedrich-Ebert-Stiftung, Illustration: Topp

RebellinnenAenne Burda (1909 -2005)

Aenne Burda wurde mit der Zeitschrift „Burda Moden“ zur erfolgreichsten  
deutschen Verlegerin der Nachkriegszeit. Ihre Mode prägt eine ganze Generation.

» Was den Männern  
kraft ihrer Autorität  
automatisch  
zugestanden wird,  
das müssen sich  
die Frauen durch ihre 
Intelligenz, ihr  
gesundes Empfinden  
und durch immensen  
Fleiß auch heute  
noch erkämpfen.«

Illustration: Bianca Schaalburg

RebellinnenKäthe Kollwitz (1867-1945)

Käthe Kollwitz ist eine der bedeutendsten 
Grafikerinnen des 20. Jahrhunderts. Ihre Kunst 
widmet sich den stillen und lauten Tragödien 
des Menschseins, prangert Armut und Unge- 
rechtigkeit an und fordert leidenschaftlich 
Frieden und Freiheit. Die Nationalsozialisten 
diffamierten die Werke deshalb als „entartet“.  
Die Radierungen „Der Weberaufstand“ (1898) 
sorgen für ihren künstlerischen Durchbruch. 

Kollwitz gehört zur Künstlerorganisation Berliner 
Secession und wird das erste weibliche Mitglied  

der Preußischen Akademie der Künste.

» Nie hab ich eine Arbeit kalt gemacht, 
sondern immer gewissermaßen  

mit meinem Blut. Das müssen die,  
die sie sehen, spüren.«

1917 in einem Brief an den Galeristen Paul Cassirer.  
Original: Kollwitz Museum Köln.

Illustration: Susanne Kuhlendahl

RebellinnenMargarete Steiff (1847-1909)

» Es lohnt sich nicht,  
den kranken Beinen 

nachzutrauern, wenn 
  dabei das ganze  

   Leben davonläuft.«

Margarete Steiff erkrankt früh  
an Kinderlähmung. Doch sie  

will von einem abhängigen 
Dasein nichts wissen. Sie 

besucht eine Nähschule, 
eröffnet ein Filzgeschäft 

und erfindet mit dem 
„Elefäntle“ das erste 

weiche Plüschtier. 
Es bildet den 
Grundstein für 
den Erfolg des 
Unternehmens. 
Der bewegliche 
Bär wird ab  

1903 in die USA 
exportiert und 
bringt der Marke 
den internatio-
nalen Durchbruch.

Repro: Margarete Steiff GmbH, Illustration: Topp

RebellinnenBrigitte Reimann (1933-1973)

» Ich sitze in einer Wohnung, die mit 
Tausenden von Büchern vollgestopft ist,  
mit kostbaren alten Möbeln und Uhren,  
sehe mich um und begreife allmählich,  
wie nichtig der Besitz ist, der uns  
einst besessen hat.«

Eigenwillig ist sie, mutig und unbestechlich. Leidenschaftlich mischt sich  
die Schriftstellerin Brigitte Reimann in die politische Wirklichkeit der jungen DDR  

ein. Ein Anwerben durch die Stasi lässt sie sich zunächst gefallen, akzeptiert sogar einen 
Decknamen. Doch nach kurzer Zeit wird ihr klar: „Mit der Stasi muss ich Schluss machen.  

Sie haben versucht, mich zu erpressen.“ Sie schreibt, was sie denkt, und formuliert, was sie erlebt. Auch in  
der Liebe geht es bei Brigitte Reimann nicht nach Regeln oder Moral: Ständig verliebt und viermal verheiratet  
löst sie Eifersuchtsdramen und seelische Katastrophen aus. Mit nur 39 Jahren stirbt sie an Krebs.

Illustration: Anne Wenkel

aus einem Brief an Veralore Schwirtz, 30. März 1972



Rebellinnen 
Frauen verändern die Welt
Mädchen und Frauen haben in allen 

Epochen die Gesellschaft verändert. 
Manche haben es in Geschichts
bücher geschafft, andere sind  

lokale Berühmtheiten.

Die Leihausstellung 
„Rebellinnen“ stellt 
Frauen aus dem 
deutschsprachigen 

Raum vor, die für 
ihre Überzeugun-

gen und Rechte 
kämpften, die 
Gesellschaft 

prägten, sie  
ein Stück besser  

machen wollten.  
Ihre Geschichten  
erzählen von stillem 
Widerstand und  
lauter Rebellion,  

mutigen Taten und 
ungewöhnlichen 

Entschei- 
dungen, Un- 
angepasstheit 

und Willens- 
stärke. Ihre Lebenswege er-

mutigen uns dazu, unseren eigenen 
Weg zu gehen und unsere Ziele  
nicht aus den Augen zu verlieren.

Die Ausstellung präsentiert his- 
torische Dokumente und Zitate, 
Auszüge aus Interviews oder Tage-
bucheinträgen. Für die hochwertigen 
Tafeln haben Künstlerinnen aus 
Deutschland exklusive Illustrationen 
gezeichnet. Ein QR-Code führt die 
Gäste auf die Ausstellungsseite  
mit weiterführenden Informationen 
wie Texten, Audios und Videos.

Ausstellung ausleihen
Mieten Sie die Ausstellung „Rebellinnen“  
für Ihre Gemeinde, Ihre Bildungseinrichtung,  
Kommune oder Schule.

Ihre Vorteile:
•	Sie erhalten hochwertig produzierte  

Tafeln in ansprechendem Design.
•	Die Organisation der Spedition  

übernehmen wir gerne für Sie.
•	Die Ausstellung gelangt in stabilen  

Rollkoffern zu Ihnen.
•	Alles Material für die Hängung wird  

mitgeliefert, so sind der Auf- sowie  
Abbau schnell und unkompliziert.

Sie erhalten für Ihre Veranstaltung:
•	Pressemitteilung und Pressefotos
•	mehrere Plakatmotive zur Auswahl
•	eine Vorlage für eine Ansprache
•	Anregungen für Ihr Begleitprogramm
•	kostenloses Material zur Auslage

Werden Sie Patin oder Pate für  
eine Ausstellungstafel:
Die Ausstellung „Rebellinnen“ wächst  
mit jeder Station. Werden Sie  
Patin oder Pate für die  
Ausstellung an Ihrem  
Ort – und finanzieren  
Sie die Herstellung  
einer Tafel. Wir produ- 
zieren sie nach Ihren  
Wünschen. 

Daten und Fakten
Die Ausstellung besteht aus ca. 30 hoch-
wertigen Tafeln im Format 60 x 80 cm.  
Sie kann ab einem Betrag von 150 Euro  
pro Woche ausgeliehen werden.

Die Wanderausstellung „Rebellinnen“  
tourt durch ganz Deutschland.  
Bei jeder Station wird sie um ein  
Frauenporträt erweitert. 
www.ausstellung-leihen.de/rebellinnen


